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BVG-Benchmarking: eine vielfältige Chance
Eine mangelnde Übersicht bei der beruflichen Vorsorge birgt Risiken für Arbeitneh-
mende und Arbeitgebende. Abhilfe schaffen kann ein BVG-Benchmarking. Den Arbeit-
gebenden dient es zusätzlich der Mitarbeitergewinnung und -bindung.

VON ACHILLE BIELE*

Nach vielen berufstätigen Lebensjahren 
verheisst das Rentenalter den wohlver-
dienten Ruhestand. Doch dieser scheint 
im aktuellen wirtschaftlichen Umfeld 
gefährdet. Zwar sind viele Arbeitneh-
mende dadurch verunsichert, aktiv 
werden aber die wenigsten. Zu wenig 
verständlich sind die Informationen im 
Vorsorgeausweis, zu komplex ist die 
Materie. Deshalb vergleichen immer 
mehr Mitarbeitende ihre berufliche 
Vorsorge mit Kolleginnen und Kollegen, 
die bei anderen Arbeitgebern tätig sind. 

Risiko für Abwanderung minimieren. 
 Das birgt Risiken für Unternehmen. Löst 
der Wunsch nach besseren Vorsorge-
leistungen Abwanderungsvorstellun-
gen aus, können Fehlinformationen zu 
einem raschen Arbeitgeberwechsel füh-
ren. Um die Attraktivität der eigenen 
Vorsorgelösung zu kennen und nutz-
bringend bei der Mitarbeitergewinnung 
und -bindung einzusetzen, sollten Un-
ternehmen ihr Angebot daher innerhalb 
der Branche vergleichen. Dies verein-
facht den Balanceakt, die Vorsorge opti-
mal auszugestalten. Schliesslich soll die 
Vergütung einerseits hoch genug sein, 
um erfolgskritische Mitarbeiter anzu-
ziehen und zu binden. Andererseits un-
terliegt sie Budgetrestriktionen und 
muss finanzierbar sein. 

Doch wie kann dieser Spagat ge-
lingen? Eine detaillierte Pensionskas-
sen-Benchmark-Analyse für das eigene 
Unternehmen bietet die ideale Grund-

lage, um Attraktivität und Finanzierbar-
keit unter einen Hut zu bringen. Diese 
pragmatische Vorgehensweise liefert Er-
kenntnisse aus der Marktpraxis und 
Trends, um daraus Rückschlüsse auf 
 eine Best Practice zu ziehen. Dank einem 
Pensionskassen-Benchmark wird es 
KMU möglich, ihre Vorsorge gegenüber 
derjenigen der Mitbewerber in der Re-
gion oder innerhalb der Branche besser 
zu positionieren und im besten Fall ab-
zugrenzen. 

Der Benchmark, der zu Ihren Frage-
stellungen passt.  Eine Kombination 
aus Kenntnissen der Marktpraxis sowie 
Trends und hochwertigen, zuverlässi-
gen Marktdaten ist für den Benchmark 
unerlässlich. Nur wer um die Stärken 
seiner BVG weiss, kann diese auch ge-
zielt an die Mitarbeiter kommunizieren 
und beim Recruiting einsetzen. Als Ba-
sis für die Bewertung und Einordnung 
der Vorsorge im Unternehmen sowie al-
ler für die Vergleichsgruppe relevanten 
Vorsorgewerke werden fundierte versi-
cherungsmathematische Verfahren und 
Kenngrössen genutzt. 

Diese berücksichtigen nicht nur 
traditionelle Kriterien wie Alters-/ Risi-
koleistungen, Finanzierung oder Um-
wandlungssatz. Sie zeigen durch quali-
tative Analysen ausserdem auf, wie 
beispielsweise ein Vorsorgeanbieter im 
relevanten Vergleichsmarkt in Bezug 
auf Wertigkeit, also die Leistung für den 
Mitarbeitenden im Vorsorgefall, und 
die Kosten für den Arbeitgeber einge-
ordnet werden. Dabei kann auf Wunsch 
auch besonders umfassend auf be-
stimmte qualitative Aspekte wie Ausge-

staltungs- oder Finanzierungsmodelle 
eingegangen werden. 

Vorab werden Berechnungs-
parameter und Mitarbeiterprofile abge-
stimmt, auf deren Basis die Auswertun-
gen vorgenommen werden. Der Schluss-
report fasst die möglichen Risiken, 
Optimierungspotenziale, aber auch 
Stärken der eigenen BVG-Lösung ge-
genüber derjenigen der Peergruppe zu-
sammen. 

BVG-Benchmarking: Ihre Vorteile im 
Überblick.  Ein BVG-Benchmarking ist 
eine praktikable Möglichkeit für KMU, 
die eigene Vorsorge am Idealbild auszu-
richten: angestrebtes Leistungsniveau 
zu bekannten Kosten mit begrenzter 
Umverteilung und angemessenen Anla-
gerisiken bei der passenden Sammel-
stiftung. 

Ein BVG-Benchmarking ist aber 
auch ein Instrument, welches Hand-
lungsalternativen aufzeigt und deren 
quantitativen Auswirkungen veran-
schaulicht. Arbeitgeber werden in Ent-
scheidungssituationen unterstützt und 
können mit gutem Gewissen im Rah-
men ihrer Corporate Governance han-
deln. 

War das Benchmarking-Projekt 
erfolgreich, erzielen Unternehmen sig-
nifikante Verbesserungen. Damit ist die 
Arbeit jedoch noch nicht getan. Um 
auch in Zukunft wettbewerbsfähig zu 
bleiben und eine kontinuierliche Wei-
terentwicklung sicherzustellen, sollte 
der Benchmarking-Prozess regelmässig 
wiederholt werden. Denn der Markt 
und das Angebot verändern sich konti-
nuierlich.
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